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Jlrafrlïnr (üfdjciu-tlt* Umieruitfl
übet

SDÎeine §erren!

Unfer SBatertanb ift in ©efatjr. 6ë bat ben

Kolorabo Käfer unb bie Oîeblauê; 3n=

begriffe beê jerfreffenben 6ntfe|jenê, beê cntfe^
lidjen 3erfrcffenâ.

©ie 9îott) ift über alleê SDÎafj, fogar über baê=

jenige, tuetctjeS geroölmlich nidjt gemeffen roirb, baê

Uebermajj!

[Rettung! [Rettung! fd)reit Sllleê non einer

©renje sur anbern unb bod) roeifj Oiiemanb, roie

biefe geinbe auêfeïjen unb roaê fie finb. 2)aê

ift bei unê jroar fo Sraud); roir fennen bie Scute

erft, roenn fie abgefajjt roerben.

Mein mit bem Kolorabofäfer unb mit ber

Oîeblauê mufj baê anberê fein. 2Ran mufj roiffen,

mit roaê man su tfjun tjat, unb bann roeifj man

aud), roaê man tljut, gragcjeidjen!

jd) aber jerfüefje in Saterlanbé-liebe unb gerabe

befsroegen, roeil id) baoon ganj jerfteffen bin, fo Ijabe id) bie beiben Sögel
in iljr ^nnerfteê nerfolgt unb ju 9îuÇ unb gtommen beê ©anjen gebe id)

theilroeife Ijier, roaê faum jur £ä(ftc ben Viertel ber Verbrechen biefer 8Bûtg<

engel auëmadjt. Qa, id) fage mit oollem Sennijjtfein: man mufi fid) beroufit

fein, bafj biefe Seroufjten biejenigen ftnb, roeldje.

Sßot Mem ber Kolotaba=Käfet! SBaê ift er?

Sfefeê gefabrlicbfte aller gefährlichen ©cjüdjte, meine $erren, ift ber

Untetminirer ber ganjen menfcblidjen ©efellfdjaft; ber Kolorabofäfer ift
ganj entfdjieben ©ojialb emof rat, unb jtoar jd)on auê bem einfadjen

©runbe, roeil er nidjtê alê Sartoffeln frifst. Senn id) frage, roer fönnte fonft
nod) fo bumm fein, roo fonft Sllleê ben SEB eg alleê gleifdjeê getjt?
îluê biefen ©rünben benn ift eê geboten, mit aller Énergie an bie îlufr
rottung biefeê ©afteë ju benfen. 3Bir roollen feine lebenbigen SBefen, bie

nur Kartoffeln freffen; Kartoffeln, roeldje 80 Stoc. SBaffet enthalten. Qa

foldjet SSäffetigfeit batf eê nidjt fommen unb um fo roeniger, ba fte nidjt
einmal SBeinljänbtet mit ftd) füfjren, roeldje bie nötfjigen 10 Stoc. 3udcr,
5 Vroc. SBeingeift unb 5 Sroc. garbftoff Ijinjufügen.

Ser Kolorabotafer lebt in golge feineê Safterë meift in Kartoffelädern,
alfo in Siedern, bie iljm nicfjt gerjöten, ganj roie bie Sojialöemofraten aud).

Sa frifit er ftdj benn ooll, unb roenn er junger tjat, frifst er fogar nod) ntefjr ;

ein neuer Seroeië für bie aufgehellte Seljauptung. ©ein Seib ift nicht fchlanf,
feine grefjrocrfjeuge fehr auêgebilbet unb in feinen Slugen glänjt ein unheim-

lidjeê geuer, baê fogar fehr jünbenb roirb, roenn eê eine Petroleumlampe
erblidt. Saë Sinjige, roaê itjn non ben Sôjialbemoftaten untcrjdjeiöet, ift,
bafj et mehr alê jroei Seine tjat ; aber roenn man nicht nergifst, bafi ba aud)
bie Sltme mitgerechnet finb, fo gleidjt ftd) bic Sadje roieber auê; benn bie

SUme finb bod) geroiffermaffen aud) Seine, roenn aud) ohne güjje, unb man
hat ja bie §änbe nut, um feine §üljneraugen batan ju befommen.

Sfe Setfolgung biefeê Kâferê, meine §emn, ift alfo eine ahfolut notl)

roenbige unb ber böcbfte Krebit gerechtfertigt, benn roenn eê fich um Verfolgung
einer Klaffe hanbelt, barf man baê ©elb nidjt fpaten, fchon auê ftnanjiellen
©tünben nicht.

Unb nun bie Oîeblauê!
Sie Oîeblauê, jiemlidj rjetfehieben non bet geroöhnlichen, ift lange nicht

fo gefährlich alê ber Kolotabofäfer, benn, meine Herren, roer an ben SBein

geht, hat offenbar ein oiel beffereê ©emüth. Sticht roegen bem SBeib unb

©efang meine ich, fonbern nielmehr roegen bem eigentlichen SBein. Gin

SBeinttinter ift immer ein ïljierfcbûtjlct, foroohl roegen ber Slffen, alê auch

ber Kater. 3" oerrounbern bei biefem Shicre ift lebiglich, bafj eê bie SBurjeln
unb nidjt bie grüdjte frijjt. Saê ift baê einjige Unterfcheibuugêjeiajen mit
bem 9Jlenfd)en unb bann ift nod) baê SBeitere, bafj bie Oîeblauê nur in ben

SRebbergen oorfommt unb am Sonntag nidjt arbeitet.

Siarau? mögen ©te bie SBahrheit beê ©prudjeë ettennen:

SBet SBetftagê fäuft
Unb Sonntags faftet,

See ift beftimmt
SOlit guter Seef belaftet.

Sie Oîeblauê ift nicht gefährlich, benn fie ift pietiftifd) gefinnt unb

fehabet lebiglich ba, roo fic tjttrfömmt. Unb rool)loetftanben ift biefer Schaben

auch nie fehr gtofj, roeil er mit bem SLRuube angetidjtet roirb. SUletbingê

hat bie Oîeblauê, roie alle Frömmler, ein grofjeê SDÎaul, aber man nergeffe

babei nidjt, bafj roenig Ijerauotommt unb eê mehr nur für baê ©chtuden

eingerichtet ift. 3>er ©djlud aber, id) meine nämlid) ben richtigen, betrachtet

man gemeinhin alê ein roafjrcê ©lud, befonbetê in naffen 3Jat)rgnngen, roo

bie [Regierung mit fammt ihren Slngeftelücn auf bem Stodenen liegt unb

ber Oîegietitngëtath SobcnEjcimet feinen Sdjuh ooll herausnehmen fann.
Sie Oîeblauê beê [Räljetn ju bcfdjteiben halte ich für unnüfc, benn Qeber,

ber fchon einmal im SBalliê ober im SBaabtlanb roar, bat biefelbe in ben

S3etten geipütt unb jroar jur (äfjre biefer Saufe fei eë gefagt, ohne bafj ihm befj=

halb am folgenben ÜRorgen ber Surft uergangen roäre, auch roenn er etroaê

§aare laffen mufjte. Saê unfchulbige Sketchen fietjt audj ohnebiefj fehr

unfdjulbig auê; flein, roinjig, langfam, bumm unb unnotfidjtig marfdjirt eê

feiner SBege, roie geroiffe ßifenbahnen, non roeldjen ber Sfdjtet fagt :

2hm am Seutel, franf am £>ctjen,

Sdjleppt id) meine langen Sage.

Son ber SDlobe oerftebt baê einfältige Sing nid)të, benn bie grömmler
roaren noch n<e in ber ÎRobe; bagegen bat cê abet eine gtofje ©djattenfeite,
eê behauptet: im Sunfcln fei gut munfcln. Siefer Sag aUein bricht ihm
ben Çalê, benn roenn et auch nbd) roafjf ift, fo foll man baë bod) nidjt
fagen, unb barum, meine Reiten, etfläte id):

ber Kolorabofäfet mufj ftetben unb
bic Oîeblauê mufj audj ftetben,

unb jtuat nidjt roeil roir blutbürftig fmb, fonbetn roeil roeil bie Oîegicrung

nidjtê taugt unb roeil roeil ber Staat nidjt angebohrt roetben bat f.

Dixi füt immet!

^eulKeion.

£aifonßeridjf.
Slllmälig entroidelt fidj ber grembenjug ju feinet §öfje unb bie Kaffen

bet ©afthofbefißet in ^n'ettafen fangen an fid) 3U oetböbelen". Sodj bleibt
eê ben Saalfellnetn untetfagt, füt bie ßntfotfung einet glafdje 50 [Rappen
auf bie Oîedjnung ju fetten, fo bafj ju befütdjten ift, biefeê ©ebirgêpflânjdjen
roerbe nad) ben erften fporabifdjen ilfflimaUïationêuerfudjen roieber abfterben.

DJlit gemifdjten ©cfühlen fteht bie einheimiflje S3eoötfetung ber 3îad)rid)t
nom 2luftreten ber Oîeblauê gegenüber, roelche oom Kanton Oîeuenburg
ben §öfjepunft ber biesjähtigen Saifon bejeidjnet. SBährenb bie eibge=

nöfftidjen ßrperten baê Phänomen notroiegenb nom roiffenfdjafttichen
©tanbpunft beê SLaggelbeê bedachten, bleiben bie renommirteften SBein=

probujenten auffallenb ruljig unb eê läjjt ftd) biefer ©leidjmuth nut fo

etflären, bafj fte fidj im SBefi^e non Mitteln roiffen, roeldje baê ©efdjäft oom
©taub beë SBeinftodê nöllig unabhängig madjen. Ob ber S3otfdjlag genehmigt
roirb, in bie bebtohten SBeingegenben geroiffe Sraubenforten ju oetpflanjen,

an benen baê 3nfeft ju ©tunbe geht, fann etft bann beantwortet roetben,

roenn bie îlnftage in ten betreffenben ©elänben eintrifft, jebenfailê fteht

bie eibgenöiftfdje Staatëfaffe oor neuen nahmhaften Sluêgaben, ju benen leiber

auch noch eine ©cenjbefegnng gegen ben Kolorabofäfet fommen roirb. Um
bie Station .ginbelbanf not biefem gefäljtlidjen fjeinb beë §et'bôpfletê ju
fdjüben, roirb bie ©egenb non Larberg mit SJofitionëgefdjût;en gefpidt unb

bie 3toifdjenräume follen mit einigen [Rummern bet Allgemeinen Schroeijer=

jeitung" oon S3afel oerpappt roerben, roeldje baê jnfeft jur Umfehr beroegen.

Setber hat fid) bet Kanton Söetn butdj getnhaltung beë gefe^lidjen SJifdjof»
beê ftäftigften ©djubmittelê felbft beraubt unb bie Kitdjettjeitung" roitb

nidjt nerfefjlen, biefen unoerjcihlidjcn gehler an ben Sag ju bringen.
©ine füt bie laufenbe Saifon auê SparfamEeitêgrûnben nngefünbigte

OJÎafjregel, bie îtuëgabe non [Retoutbilleten einjuftellen, bürfte für biejenigen
Unternehmungen, roeldje jum Seufil fahten roollen, nidjt ohne niebetfdjlagenbe
SBirfung bleiben, ßinfttueilen madjen bie Oiuffen in ber Stütfei ben erften
33etfud) biefer neuen gabtorbnung; bod) ift bie 3ufdjlagtare für bie Oiüdfaljvt
ber Oêmanen nach Kapp.ibojim unb für bie eigene £>einifel)r ber Oiuffen

aud) bott nodj ftteitig. Ohne Oîetoutbillet ift biefet Sage audj Sifdjof Kettelet

Professor Gscheidllis Vorlesung
über

Koloradokäfer und Reblaus.

Meine Herren!

Unser Vaterland ist in Gefahr. Es hat den

Kolorado-Käfer »nd die Neblaus:
Inbegriffe des zerfressenden Entsetzens, des entsetzlichen

Zerfressens.

Die Noth ist über alles Maß, sogar über

dasjenige, welches gewöhnlich nicht gemessen wird, das

Uebermaß!

Rettung! Rettung! schreit Alles von einer

Grenze zur andern und doch weiß Niemand, wie

diese Feinde aussehen und was sie sind. Das

ist bei uns zwar so Brauch! wir kennen die Leute

erst, wenn sie abgefaßt werden.

Allein mit dem Koloradokäfer und mit der

Reblaus muß das anders sein. Man muß wissen,

mit was man zu thun hat, und dann weiß man

auch, was man thut, Fragezeichen!

Ich aber zerfließe in Vaterlandsliebe und gerade

deßwegen, weil ich davon ganz zerflossen bin, so habe ich die beiden Vögel
in ihr Innerstes verfolgt und zu Nutz und Frommen des Ganzen gebe ich

Iheilweise hier, was kaum zur Hälfte den Viertel der Verbrechen dieser Würgengel

ausmacht. Ja, ich sage mit vollem Bewußtsein; man muß sich bewußt

sein, daß diese Bewußten diejenigen sind, welche.

Vor Allem der Kolorada-Käser! Was ist er?

Dieses gefährlichste aller gefährlichen Gezüchte, meine Herren, ist der

Unterminirer der ganzen menschlichen Gesellschaft; der Koloradokäfer ist

ganz entschieden Sozialdemokrat, und zwar schon aus dcm einfachen

Grunde, weil er nichts als Kartoffeln srißt. Denn ich frage, wer könnte sonst

noch so dumm sein, wo sonst Alles den Weg alles Fleisches geht?
Aus diesen Gründen denn ist es geboten, mit aller Energie an die

Ausrottung dieses Gastes zu denken. Wir wollen keine lebendigen Wesen, die

nur Kartoffeln fressen; Kartoffeln, welche 80 Pro c. Wasser enthalten. Zu
solcher Wässerigkeit darf es nicht kommen und um so weniger, da sie nicht

einmal Wein Händler mit sich führen, welche die nöthigen 10 Proc. Zucker,

5 Proc. Weingeist und 5 Proc. Farbstoff hinzufügen.

Der Koloradokäfer lebt in Folge seines Lasters meist in Kartoffeläckern,
also in Aeckern, die ihm nicht gehören, ganz wie die Sozialdemokraten auch.

Da srißt er sich denn voll, und wenn er Hunger hat, frißt er sogar noch mehr;
ein neuer Beweis sür die aufgestellte Behauptung. Sein Leib ist nicht schlank,

seine Freßwcrkzeuge sehr ausgebildet uud in seinen Auge» glänzt ein unheimliches

Feuer, das sogar sehr zündcud wird, wenn es eine Petroleumlampe
erblickt. Das Einzige, was ihn von den Sozialdemokraten unterscheidet, ist,

daß er mehr als zwei Beine hat; aber wenn man nicht vergißt, daß da auch

die Arme mitgerechnet sind, so gleicht sich die Sache wieder aus; denn die

Arme sind doch gewissermassen auch Beine, wenn auch ohne Füße, und man
hat ja die Hände nur, um keine Hühneraugen daran zu bekommen.

Die Verfolgung dieses Käfers, meine Herren, ist also eine absolut

nothwendige und der höchste Kredit gerechtfertigt, denn wenn es sich um Verfolgung
einer Klasse handelt, darf man das Geld nicht sparen, schon aus finanziellen
Gründen nicht.

Und nun die Reblaus!
Die Reblaus, ziemlich verschieden von der gewöhnlichen, ist lange nicht

so gefährlich als der Koloradokäfer, denn, meine Herren, wer an den Wein

geht, hat offenbar ein viel besseres Gemüth. Nicht wegen dem Weib und

Gesang meine ich, sondern vielmehr wegen dem eigentlichen Wein. Ein
Weiutrinker ist immer ein Thierschützler, sowohl wegen der Affen, als auch

der Kater. Zu verwundern bei diesem Thiere ist lediglich, daß cs die Wurzelu
und nicht die Früchte srißt. Das ist das einzige Unterscheidungszeichen mit
dem Menschen und dann ist noch das Weitere, daß die Neblaus nur in den

Rebbergen vorkommt und am Sonntag nicht arbeitet.

Daraus mögen Sie die Wahrheit des Spruches erkeuneu;

Wer Werktags säuft

Und Sonntags fastet,

Der ist bestimmt

Mit guter Seel' belastet.

Die Reblaus ist uicht gefährlich, denn sie ist pietistisch gesinnt und

schadet lediglich da, wo sic hinkömmt. Uud wohlverstanden ist dieser Schaden

auch nie sehr groß, weil er mit dem Munde angerichtet wird. Allerdings
hat die Reblaus, wie alle Frömmler, ein großes Maul, aber man vergesse

dabei nicht, daß wenig herauskommt und es mehr nur sür das Schlucken

eingerichtet ist. Der Schluck aber, ich meine nämlich den richtigen, betrachtet

man gemeinhin als ein wahres Glück, besonders in nassen Jahrgängen, wo
die Regierung mit sammt ihren Angestellten auf dem Trockenen liegt und

der Regierungsrath Bodcnhcimcr keinen Schuh voll herausnehmen kann.

Tie Reblaus des Nähern zu beschreiben halte ich für unnütz, denn Jeder,
der schon einmal im Wallis oder im Waadtland war, hat dieselbe in den

Betten gespürt und zwar zur Ehre dieser Läuse sei es gesagt, ohne daß ihm
deßhalb am solgenden Morgen der Durst vergangen wäre, auch wenn er etwas

Haare lassen mußte. Tas unschuldige Thierchen sieht auch ohnedleß sehr

unschuldig aus; klein, winzig, langsam, dumm und unvorsichtig marschirt es

seiner Wege, wie gewisse Eisenbahnen, von welchen der Dichter sagt ;

Arm am Beutel, krank am Herzen,

Schleppt ich meine langen Tage.

Von der Mode versteht das einsaitige Ding nichts, denn die Frömmler
waren noch nie in der Mode; dagegen hat cs aber eine große Schattenseite,

es behauptet; im Dunkeln sei gut munkeln. Dieser Satz allein bricht ihm
den Hals, den» wenn er auch noch wahr ist, so soll mau das doch nicht

sagen, uud darum, meine Heeren, erkläre ich;

der Koloradokäfer muß sterben und
dic Reblaus muß auch sterben,

uud zwar nicht wcil wir blutdürstig sind, sondern weil weil die Regierung
nichts taugt und weil weil dcr Staat nicht angebohrt werden da» f.

l)ixi sür immer!

Aeuilteton.

Saisonberiäjt.

Allmälig entwickelt sich der Fremdenzug zu seiner Höhe und die Kassen

der Gasthofbesitzer in Jnterlaken sangen an sich zu verbödelen". Doch bleibt
es den Saalkellnern untersagt, für die Entkorkung einer Flasche 50 Rappen
aus die Rechnung zu setzen, so daß zu befürchten ist, dieses Gebirgspflänzchen
werde nach den ersten sporadischen Akklimatisationsversuchen wieder absterben.

Mit gemischten Gefühlen steht die einheimische Bevölkerung der Nachricht

vom Austreten der Reblaus gegenüber, welche vom Kanion Neuenburg
den Höhepunkt der diesjährigen Saison bezeichnet. Während die

eidgenössischen Experten das Phänomen vorwiegend vom wisseuschafllicheu

Standpunkt des Taggeldes betrachten, bleiben die renommirtesten
Weinproduzenten ausfallend ruhig und es läßt sich dieser Gleichmuth uur so

erklären, daß sie sich im Besitze von Mitteln wissen, welche das Geschäst vom
Stand des Weinstocks völlig unabhängig machen. Ob der Vorschlag genehmigt
wird, in die bedrohten Weingegenden gewisse Traubensorten zu verpflanzen,

an denen das Insekt zu Grunde geht, kann erst dann beantwortet werden,

wenn die Anfrage in den betreffenden Geländen eintrifft. Jedenfalls steht

die eidgenössische Staatskasse vor neuen nahmhasten Ausgaben, zu denen leider

auch noch eine Grenzbesetzimg gegen den Koloradokäfer kommen wird. Um
die Station Hindelbank vor diesem gefährlichen Feind des Herdöpflers zu

schützen, wird die Gegend von Aarberg mit Positionsgeschützeu gespickt und

die Zwischenräume sollen mit einigen Nummern der Allgemeinen Schweizerzeitung''

von Basel verpappt werden, welche das Insekt zur Umkehr bewegen.

Leider hat sich der Kanton Bern durch Fernhaltung des gesetzlichen Bischofs
des kräftigsten Schutzmittels selbst beraubt und die Kirchenzeituug" wird
nicht verfehlen, diesen unverzeihlichen Fehler an den Tag zu bringe».

Eine sür die laufende Saison aus Sparsamkeilsgründen angekündigte

Maßregel, die Ausgabe von Retourbilleten einzustellen, dürste sür diejenigen
Unternehmungen, welche zum Teustl fahren wollen, nicht ohne niederschlagende

Wirkung bleiben. Einstweilen machen die Russen in der Türkei den ersten

Versuch dieser neuen Fahrordnnng; doch ist die Zuschlaglare sür die Rückfahrt
der Osmanen nach Kapp.'dozim und für die eigene Heimkehr der Russen

auch dort noch streitig. Ohne Retourbillet ist dieser Tage auch Bischos Ketteler


	Professor Gscheidtlis Vorlesung : über Koloradokäfer und Reblaus

